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Politik gestalten
Terry Reintke studierte Politikwissenschaft am Otto-Suhr-Institut 
der Freien Universität. Heute sitzt sie im Europaparlament und 
kämpft für Gerechtigkeit.   Seite 22

Europa erforschen
Europa und der Europäische Gedanke sind an der Freien Universität 
fest verankert, sei es in Lehre, Forschung oder dem akademischen und 
studentischen Austausch.  Seite 28
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Frankreich verstehen
Mehr als 30 Jahre erforschte Sabine von Oppeln die deutsch-französi-
schen Beziehungen und die europäische Politik – und wurde damit zu 
einer gefragten Expertin zu diesen Themen.  Seite 38

Sprachen fördern
Wolfgang Mackiewicz baute an der Freien Universität das Sprachen-
zentrum auf und etablierte das Austauschprogramm „Erasmus“. Auch 
im Ruhestand setzt er sich weiter für Europa ein. Seite 42
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EIN PLÄDOYER FÜR EUROPA

Die Ernst-Reuter-Gesellschaft zeichnet jedes Jahr die besten Dissertationen der Freien Universität mit dem Ernst-Reuter-
Preis aus. Einer der Preisträger des vergangenen Jahres, der Byzantinist Manolis Ulbricht, begeisterte die Anwesenden mit 
seiner Dankesrede: Sie wurde ein Plädoyer für die Freiheit – und für Europa. Lesen Sie die Rede hier in Auszügen. 

Fünf junge Bürger Europas werden ausgezeich-
net mit dem Ernst-Reuter-Preis. Dabei kann man 
sich – ja, muss man sich fragen, was sie eigentlich 

„Herausragendes“ geleistet hätten, außer ‚ihrem freien 
Willen‘ nachgehen und ihre selbstgesteckten Ziele und 
Träume verwirklichen zu dürfen. 
Es ist richtig, sich diese Frage zu stellen und sich darüber 
Rechenschaft abzulegen, was solch eine Auszeichnung 
bedeutet. Ernst Rudolf Johannes Reuter – man darf wohl 
sagen: der Stadtpatron Berlins, nunmehr auch unser Pa-
tron – lebte es vor: Der unentwegte Kampf für Freiheit 
und Demokratie zeichnete sein Leben aus, auch unter 
Hinnahme persönlicher Einbußen, wie Haft, Flucht und 
Exil. Er stritt für eine bessere Welt, für eine Gesellschaft, 
in der Libertas, Iustitia und Veritas regieren mögen.
Der Wissenschaft kommt der Ausformung freiheitlich-
demokratischer Werte eine ganz grundlegende Rolle zu: 
Wissen schafft Macht, ja – aber es schafft auch die Ba-
sis für einen ergebnisoffenen, faktenbasierten, gesell-
schaftlichen Dialog. Wissen schafft somit auch: Verant-
wortung.
Wir wurden ausgezeichnet, für „herausragende Disser-
tationen“. Aber unser Wissen in den Dienst der Gesell-
schaft zu stellen, und somit wahre Wissenschaft zu be-
treiben – diesen Nachweis zu erbringen, sind wir noch 
schuldig geblieben. Doch genau diesen Anspruch an 
uns selbst verbinden wir mit der Entgegennahme dieser 
ehren vollen Auszeichnung.
Mein Vater studierte, ebenso wie ich, an beiden Berli-
ner Universitäten. Doch während meine Wegzeit zwi-
schen dem ersten und zweiten Vorlesungsblock, schnell 
hastend, genau berechnete 42 Minuten betrug, benötigte 
mein Vater für dieselbe Strecke ein Jahr und sieben Mo-
nate. Während mich die S 1 in direkter Linie von Hör-
saal zu Hörsaal brachte, musste ihn sein Weg von der 
Humboldt-Universität an die Freie Universität über 
Cottbus führen: Als politischer Gefangener – in dem 
Wunsch, Freiheit und Selbstbestimmung leben zu dür-
fen –, wurde er mit 22 Jahren seiner Freiheit beraubt, in 
genau dem Alter also, in dem sein Sohn seine jugendli-
che Freiheit mithilfe des ERASMUS-Programms in Grie-
chenland leben durfte. In dem Land, in dem mein Groß-
vater – aus ärmlichen bäuerlichen Verhältnissen stam-
mend – sich 1947 den griechischen Partisanen anschloss, 

um nach dem Abzug der deutschen Besatzungsmächte 
im griechischen Bürgerkrieg für eine bessere Welt zu 
kämpfen. Ein Kampf, den er verlor und in dessen Fol-
ge er ins sozialistische Exil des Nachkriegsdeutschlands 
emigrieren musste.
Beide, Vater Ulbricht und Großvater Marudis, führten 
ihren Kampf für Freiheit und Selbstbestimmung. Beide 
führten ihn auf ihre Weise und in einander konträren 
Systemen. Beide erkämpften sich Freiheit und Selbstbe-
stimmung, jedoch unter harten Einbußen und schmerz-
haften Umwegen.
Wer hätte gedacht, dass im Berlin des Ernst Reuter – der 
selbst gegen Blockaden und Unterdrückung kämpfte – 
Flucht, Exil und sogar Mauerbau in unseren Tagen wie-
der so heftig diskutiert würden; dass genau jenes Auf-
nahmelager Marienfelde, welches 1973 bei ihrer Ausreise 
aus der DDR dem Großvater, samt den drei als „staaten-
los“ geborenen Kindern, mit seiner Frau – die im Grün-
dungsjahr der Freien Universität von der sich damals 
zurückziehenden griechischen sogenannten ,Freiheits-
armee‘ verschleppt wurde; das Flüchtlingslager  also, 
welches auch dem Vater bei seinem Freikauf 1972 aus 
der DDR als Erstaufnahmestelle diente; dass genau die-
ses Lager im ,Herzen Europas‘ heute wieder betrieben 
und so dringend benötigt wird. Bei den großen gesell-
schaftlichen Herausforderungen, die daraus resultieren, 
werden viele unserer europäischen Errungenschaften in 
Teilen unserer Gesellschaft auch aus Unwissenheit oder 
Ignoranz in Frage gestellt. Diesen Entwicklungen mit ei-
nem offenen Dialog entgegenzutreten, ist Aufgabe der 
Wissenschaft.
Und hier sehen wir als Preisträger des Ernst-Reuter-
Preises unsere große Aufgabe, ja die Herausforderung: 
Den Weg zu bereiten für eine gesellschaftliche Diskus-
sion, die sich Populismus und Reaktionismus entgegen-
stellt und vielmehr in der Überprüfbarkeit von Fakten-
lage und Wahrheitsgehalt ihren Mehrwert sieht. Wissen-
schaft muss stets im Dienste der Gesellschaft stehen, 
sonst wird sie zum Selbstzweck. p

Die gesamte Rede ist online nachzulesen unter: 
http://www.fu-berlin.de/sites/alumni/_ressourcen/pdf/
Danksagung_Ulbricht_Ernst-Reuter-Preis-2016.pdf 
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